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Rätselraten um
Nordkoreas 
Wasserstoffbombe
PJÖNGJANG/SEOUL Nordkorea 
hat nach eigenen Angaben erstmals 
eine Wasserstoffbombe gezündet 
und damit international scharfe 
Kritik und Besorgnis ausgelöst. Der 
Test sei erfolgreich gewesen, hiess 
es in einer Erklärung im staatlichen 
Fernsehen. Es habe sich um eine 
«strategische Entscheidung» unter 
Leitung des Staatsführers Kim Jong 
Un gehandelt. Es ist der vierte Atom-
test des Landes. 

Südkorea und andere Fachleute 
bezweifeln allerdings, dass es sich 
um eine echte Wasserstoffbombe 
gehandelt hat. Doch hegt niemand 
Zweifel an der Entschlossenheit
Pjöngjangs, sein Ziel erreichen zu
wollen, eine Atomstreitmacht als
Abschreckung aufzubauen. (SDA)
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Vatikan kritisiert 
neue Ausgabe von
«Charlie Hebdo»
VATIKAN/PARIS Gott als Mörder: 
Ein Jahr nach dem islamistischen 
Terroranschlag auf ihre Redaktion 
hat die französische Satirezeitung 
«Charlie Hebdo» eine Sonderausga-
be mit provokativer Titelseite her-
ausgebracht. Sie zeigt einen blut-
verschmierten, davonrennenden
Gott mit Kalaschnikow. Die Über-
schrift lautet: «Ein Jahr danach: Der 
Mörder ist noch immer auf der 
Flucht». Der Vatikan kritisierte die 
Titelseite der in einer Grossauflage 
in den Verkauf gekommenen Wo-
chenzeitung. (SDA)
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SP will Verhältnis
zur EU klären
BERN Der Souveränitätsverlust, 
der mit einem institutionellen Rah-
menabkommen verbunden sei, be-
dinge ein strategisches Fernziel, so 
SP-Präsident Christian Levrat. Die 
SP präsentierte vor den Medien in 
Bern auch ihre Schwerpunkte für 
das kommende Jahr. Dazu gehören 
die Beziehungen zur EU, über wel-
che die Partei eine breite Diskussion 
anstrebt. Die Schweiz neigt aus 
Sicht der SP zunehmend dazu, für 
alle Probleme Ausländerinnen und 
Ausländer verantwortlich zu ma-
chen. «Die Paranoia ist absurd», 
sagte Fraktionschef Roger Nord-
mann gestern am traditionellen 
Drei-Königs-Medienanlass. (SDA)
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Petition für Tempo 30
auf der Loëstrasse
Ende Monat läuft der auf ein Jahr befristete Versuch 
mit Tempo 30 auf der Churer Loëstrasse im Baustel-
lenbereich des Kantonsspitals aus. An der letzten 
Gemeinderatssitzung erkundigte sich bereits FDP-
Gemeinderat Dominik Infanger, wie es mit der
Tempo-30-Zone weitergehen soll. Stadtrat Tom
Leibundgut verwies auf die noch laufenden Aus-
wertungen der Erfahrungen mit der Teststrecke (BT
vom 19. Dezember).

Nun wird der Stadtrat mittels einer Petition auf-
gefordert, nicht nur die bestehende Tempo-30-
Zone während der Bauzeit des Kantonsspitals bei-
zubehalten, sondern diese bis zur Bäckerei «Alle-
gra» oder zur Splügenstrasse zu verlängern. «Ent-
scheiden Sie sich für die Sicherheit von unseren 
Kindern und von uns allen im Quartier!», heisst es 
in der Petition, die bereits von über 500 Personen 
unterschrieben worden ist, wie Jürg Hartmann 
gegenüber dem BT bestätigte. (NW)
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Stadtmusik Chur macht Theater
Seit Monaten proben die Musikanten, morgen 
Freitag wird es ernst: Die Churer Stadtmusik tritt 
unter der Regie von Alain Platel im Theater Chur 
auf – Titel des Musiktheaters: «En avant, marche!» 
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Ein neuer Auftakt im BT
Ursin Widmer, Sohn von alt 
Bundesrätin Eveline Widmer-
Schlumpf, ist neuer Gastkom-
mentator im BT. Zum Start 
zieht er einen interessanten 
Vergleich zu seinem Beruf.

K L A RT E X T . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 2

Cologna meldet sich zurück
Nach einigem Auf und Ab in 
dieser Saison lief Dario Cologna 
gestern zum zweiten Mal aufs 
Podest. In Oberstdorf erreichte 
er über 15 Kilometer klassisch 
den zweiten Rang.  
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Rothirsch auf dem Vormarsch
Der Rothirsch erobert von Österreich her die 
Schweiz und insbesondere Graubünden zurück. 
Über 5000 Rothirsche mussten die Bündner Jäger 
im Spätherbst zur Strecke bringen. Auch, weil sich 
die Behörden um die Schutzwälder sorgen. 

G R AU B Ü N D E N . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 3

100 Jahre Skitradition
Am 4. November 1916 haben ihn die Gründerväter von der 
Hinterrheiner Sektion des Schweizer Alpen-Clubs im 
Thusner Restaurant «Gyger» aus der Taufe gehoben: den 
Skiclub Beverin. In den 100 Jahren, die seither vergangen 
sind, hat sich der Club zu einem der grössten und 
traditionsreichsten in Graubünden entwickelt. Original-
exponate und historische Bilder aus der langen Vereins-

geschichte wie die jungen Skifahrer vor dem 
Piz Beverin (oben) sind ab heute Abend im Rahmen einer 
unkonventionellen Ausstellung in Thusis zu sehen. Und 
das Jubiläumsjahr wird noch weitere besondere Events 
mit sich bringen. (JANO FELICE PAJAROLA/ZVG)

G R A U B Ü N D E N  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 3

Brand: Keine Sonderregel für Secondos 
Der Bündner SVP-Nationalrat Heinz Brand spricht sich für eine konsequente Umsetzung

der Durchsetzungsinitiative aus. Alt Bundesgerichtspräsident Giusep Nay kritisiert scharf.  

Seit sich der Zürcher SVP-National-
rat Hans-Ueli Vogt in der «Schweiz 
am Sonntag» für eine Härtefallrege-
lung für Secondos ausgesprochen 
hat, ist der Abstimmungskampf um 
die Durchsetzungsinitiative der SVP
im neuen Jahr in vollem Gang. Die 
Initiative, die am 28. Februar zur 
Volksabstimmung gelangt, will 
straffällig gewordene Ausländerin-
nen und Ausländer automatisch 
und ohne Einzelfallprüfung aus-
schaffen, zur Beurteilung wird ein 

Deliktkatalog, der von Mord bis 
Diebstahl reicht, direkt in die Bun-
desverfassung geschrieben. Heinz 
Brand, Bündner SVP-Nationalrat 
und Migrationsspezialist, stellt fest, 
dass die Initiative keine Privilegie-
rung von Secondos gegenüber allen 
übrigen Ausländern macht, «auch 
wenn Secondos in der Konsequenz 
von der Initiative härter betroffen 
sind». Es sei nie zur Diskussion ge-
standen, dass Secondos von der An-
wendung der Volksinitiative ausge-

nommen werden sollten, so Brand. 
Im Vorfeld der Abstimmung meldet 
sich auch der Bündner alt Bundes-
gerichtspräsident Giusep Nay zu 
Wort. Nay warnt vor den Folgen bei 
einer Annahme der Initiative, die 
gerade für Secondos «unmensch-
lich» seien. Zudem sieht der frühere 
Bundesrichter durch die Initiative 
den Verfassungsgrundsatz der Ver-
hältnismässigkeit verletzt. (LUB)
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Carigiet-Ausstellung begeisterte
Die Werke des Bündner Künstlers Alois Carigiet verhalfen dem Landesmuseum Zürich

im vergangenen Jahr zu rekordverdächtigen Besucherzahlen.

Während eines halben Jahres konn-
ten die Besucherinnen und Besu-
cher des Zürcher Landesmuseums 

das vielseitige kreative Schaffen 
von Carigiet bewundern. Am letz-
ten Sonntag schloss die Ausstellung 

mit dem Namen «Alois Carigiet. 
Kunst, Grafik & Schellen-Ursli» ihre 
Tore. Die Verantwortlichen zeigten 
sich mit der Ausstellung sehr zufrie-
den, schliesslich hatte sie «mass-
geblichen» Anteil an den über-
durchschnittlich hohen Besucher-
zahlen im vergangenen Jahr. Weit 
mehr als 200 000 Interessierte fan-
den den Weg nach Zürich, und viele 
von ihnen dürften sich auch in den 
Räumen mit Carigiets Werken um-
gesehen haben. Besonders beliebt 
ist nach wie vor die wahrscheinlich
berühmteste Figur des Künstlers:
der Schellen-Ursli. Aus Kindertagen 
bestens bekannt und dank des
neuen Kinofilms von Xavier Koller 
wieder ins Gedächtnis gerufen, 
wirkte er wie ein zusätzlicher Besu-
chermagnet. (RUM)
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Nicht nur der Schellen-Ursli, sondern auch Carigiets populäre Werbeplakate
gefielen den Besucherinnen und Besuchern der Ausstellung. (ZVG)
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Schaufensterln durch ein Jahrhundert
Dieses Jahr feiert der traditionsreiche Skiclub Beverin seinen 100. Geburtstag.

Den Start macht eine ungewöhnliche Ausstellung an der Thusner Neudorfstrasse.

▸ JA NO  F E L I C E  PA JA R O L A

M
Mittwochmorgen, ein Geschäftslo
kal in der Ladenmeile von Thusis. Es 
liegen bereit: drei Exponate aus dem 
Besitz der Skisportler Elias Ambühl, 
Gino und Mauro Caviezel. Es stehen 
bereit: drei Ausstellungsmacher im 
praktischsten Sinn des Wortes, Co
rina Salzgeber vom Skiclub Beverin, 
der Thusner Tourismusdirektor Ste
phan Kaufmann und Kunsthistori
ker Christof Kübler. Sie richten ein, 
was bis Ende Februar eine besonde
re Besucherattraktion an der Neu
dorfstrasse sein wird – die allererste 
Thusner «Schaufensterschau». 

Zwölf Geschäfte stellen dabei ei
nen Teil der Auslage zur Verfügung, 
um Fotos, Videos und Gegenstände 
aus der Geschichte des Skiclubs zu 
zeigen. Ein Jahrhundert alt wird er 
heuer, und in einem Gemeinschafts
projekt, an dem neben dem Club 
auch Viamala Tourismus, der Verein 
Marktplatz und Zentrumsort Thu
sis, die Gemeinde und die Kultur
fachstelle Cultura Viamala mitwir
ken, ist eine Ausstellung zum Jubi
läum entstanden.

Erfolgreiche Club-Athleten

Mauro Caviezels Startnummer 12 an 
der Winterolympiade 2014 im russi
schen Sotschi, Ambühls 2011 ge
wonnener «Walk of fame»Sieger
stern aus Bad Gastein, Gino Cavie
zels Startnummer 52 aus Adelboden 
anno 2013 – «wir haben erfolgreiche 
Athleten aus unserem Club gefragt, 
ob sie uns ein Objekt zur Verfügung 
stellen könnten, das ihnen viel be
deutet», erzählt Salzgeber. Hinzuge
kommen sind historische Fotos aus 
der Clubgeschichte und Leihgaben 
aus den WintersportSammlungen 
von Werner Banzer aus Thusis und 
Daniel Müller aus Summaprada. All 
diese Dinge verteilen die drei nach 
einem Konzept von Kübler, ehemals 
Chefkurator am Schweizer Landes
museum in Zürich, auf die verfüg
baren zwölf Schaufenster.

Kübler gefällt die Idee hinter der 
«Schaufensterschau»: «Ausstellun

gen finden oft in Museen statt, und 
dort muss man die Leute hineinlo
cken. Das hier ist sozusagen die Um
kehrung davon.»

Auch ein Pilotprojekt

Für Kaufmann wiederum ist die Ak
tion auch ein Testlauf, ein Pilotpro
jekt: Ihm und dem MarktplatzVer
ein schwebt vor, in Zukunft regel
mässig Thusner SchaufensterAus
stellungen auf die Beine zu stellen. 
Die dafür nötigen wiederverwend

baren Erkennungselemente – be
druckte Stoffbahnen, Markierun
gen in Form der Stelen, wie man sie 
von den Thusner Spazierwegen her 
kennt – hat man bereits für die jetzi
ge Premiere herstellen lassen. Noch 
eine Parallele zu den Spazierwegen 
(www.spazierwege.ch) wird es no
tabene geben: einen MiniGuide mit 
Hintergrundinfos, erhältlich in al
len beteiligten Geschäften.

Ihre Vernissage feiert die Schau 
heute Donnerstag um 16.30 Uhr im 

Hotel «Weiss Kreuz». Das Clubpro
gramm zum Jubiläum hat aber noch 
mehr in petto, wie Salzgeber verrät: 
An einer Feier Anfang Juni kommt 
ein Buch über den Club heraus, im 
November ein Film im Kinoformat. 
Schon im März wird ein Klassiker in 
verkürzter Form neu aufgelegt: das 
TgumaDerby aus der Zeit von 1937 
bis 1947. Mehr über das legendäre 
Rennen und seine «Helden» gibts – 
natürlich – an der «Schaufenster
schau» an der Neudorfstrasse.

Corina Salzgeber und Stephan Kaufmann richten eines der zwölf Schaufenster zum Skiclub Beverin ein. (JFP)

Schwungvolles Clubmitglied: Der 
Thusner Hangi Walt in Aktion.

Um 1940: Das weibliche Publikum im Zielgelände des Tguma-Derbys ist auf 
modische Erscheinung bedacht. (FOTOS SKICLUB BEVERIN)

Rothirsche erobern Graubünden zurück
Galten die Rothirsche in der Schweiz vor rund 150 Jahren als ausgerottet, leben heute wieder

rund 35 000 Hirsche hier, die meisten in Graubünden. Der Kanton sorgt sich um seine Schutzwälder.

Vor rund 150 Jahren gab es in der 
Schweiz praktisch keine Rothirsche 
(Cervus elaphus) mehr. Reinhard 
Schnidrig, Chef der Sektion Wildtie
re und Waldbiodiversität im Bun
desamt für Umwelt (Bafu), spricht 
von einer «Biodiversitätskrise». 
Wälder wurden gerodet, Wild wur
de geschossen und Vieh zum Wei
den in die Wälder getrieben. Dass ab 
1870 aus Österreich Hirsche in die 
Schweiz einwanderten, hat laut 
Schnidrig auch einen gesellschaftli
chen Grund: «In Österreich überleb
te im Gegensatz zur Schweiz der 
Adel, und die Hirschjagd war Adli
gen vorbehalten.» Die Respekt hei
schenden Tiere wurden deshalb ge
hegt und gepflegt.

«Die Rothirsche holen sich heu
te ihr angestammtes Gebiet zu
rück», sagt Schnidrig. Unterstütz
ten zu Beginn Jagdgesetze und die 
Hege durch die Jäger die Hirsche bei 
der Rückkehr, sind es in jüngster 
Zeit die milden Winter, mehr Wald
flächen und eine grössere Pflanzen

vielfalt in den Wäldern. In Graubün
den lebten im vergangenen Som
mer 21’000 Hirsche, wie Gion Cotti 
sagt. Er ist zuständig für den Jagd
bereich im kantonalen Forstdepar
tement. Im Spätherbst vermeldete 
der Kanton dann eine Rekordzahl 
von Abschüssen: Über 5000 Rothir
sche mussten die Jäger allein in 
Graubünden zur Strecke bringen.

Sorge um Bündner Schutzwälder

Hohe Abschussquoten setzen die 
Behörden wegen der Schäden fest, 
die die Hirsche hinterlassen. Auf 
70 Prozent der Waldflächen im Kan
ton gebe es Schäden, die Tendenz 
sei steigend, sagt Cotti. Der derzeiti
ge Überbestand sei ein Problem.

Hirsche fressen Endtriebe von 
kleinen Bäumchen, und Bast vom 
Geweih fegende Hirschstiere kön
nen Jungbäumen arg zusetzen. 
Graubünden macht sich vor allem 
Sorgen um seine Schutzwälder.

Nicht nur in Graubünden, auch 
im Tessin, in der Zentralschweiz, im 

Goms (VS) und im Osten des Berner 
Oberlandes sind die Hirschbestän
de gesättigt, wie Schnidrig sagt. Im 
Mittel und Unterwallis, in den 
Nordwestalpen, im Emmental, im 
Oberaargau und im nördlichen Ju

rabogen gibt es dagegen noch Lü
cken. Im Genfer und im Waadtlän
der Jura haben Hirsche aus Frank
reich das Terrain besetzt. 

Dichtestress bei Hirschen

Von den Voralpen her sind die Hir
sche laut Schnidrig sogar ins dicht 
besiedelte Mittelland gezogen. Auch 
stark befahrene Strassen und zahl
reiche Spaziergänger, Biker und 
Jogger in den Wäldern hielten die 
Tiere nicht ab. Dichtestress ist für 
Hirsche kein Fremdwort mehr. Gibt 
es in einem Gebiet so viele von ih
nen, dass die Nahrung knapp wer
den könnte, reagieren die Tiere – die 
Kühe werfen eher eines als zwei 
Kälber im Jahr. Ist dagegen Platz 
vorhanden und bietet die Umge
bung genug zum Fressen, gibt es bei 
Hirschen mehr Zwillingsgeburten. 
Greifen die Jäger nicht ein, werden 
bei zu grossen Populationen in 
einem strengen Winter Hunger und 
Krankheiten sehr viele geschwäch
te Tiere dahinraffen. (SDA)

Rothirsch im Bast, fotografiert 
im April 2015 bei Litzirüti. (YB)

Planungsbeschwerde 
gegen Revision Serletta Süd
ST. MORITZ  Die Hotels «Kulm» und «Badrutt’s Pa
lace» sowie mehrere weitere Betroffene haben Pla
nungsbeschwerden zur Teilrevision der Ortspla
nung Serletta Süd in St. Moritz erhoben. Jörg Rö
thlisberger, Mediensprecher der beiden Hotels, be
stätigte gegenüber dem BT eine entsprechende 
Meldung von «suedostschweiz.ch». Die Beschwer
den wurden an die Regierung des Kantons Grau
bünden adressiert. Die Gemeinde St. Moritz ist von 
der Regierung zur Vernehmlassung zu den einzel
nen Beschwerden aufgefordert worden.

Zum konkreten Inhalt der Beschwerden konnte 
Röthlisberger keine Angaben machen. Die Auflage
akten während der Auflagefrist hätten sämtliche 
Pläne und die Teilrevision des Baugesetzes umfasst. 
«Es liegt nahe, dass die Argumente, die wir bereits 
während der Abstimmungskampagne aufgeführt 
hatten, auch Bestandteil der Beschwerde sind», hält 
Röthlisberger fest. Er gehe davon aus, dass der Be
schwerdekatalog in allen Fällen noch umfangrei
cher sein werde. Vor der Volksabstimmung im ver
gangenen Oktober sind vor allem die Dimensionen 
eines geplanten Gesundheitshotels in Serletta Süd 
kritisiert worden. «Wichtig ist, dass nicht gegen 
den Volksentscheid rekurriert wird, sondern im 
Rahmen der Auflagefrist Beschwerde erhoben wur
de», betonte Röthlisberger, der für das PRBüro 
Richterich & Partner AG in Zollikon arbeitet.

Das St. Moritzer Stimmvolk hatte Mitte Oktober 
der Revision der Ortsplanung Serletta Süd mit 1076 
zu 617 Stimmen zugestimmt. (NW)

Platzmangel auf
Skipisten führte zu 
mehr Kollisionen
Die prekären Schneeverhältnisse über
die Feiertage führten dazu, dass mehr
Schneesportler zusammenstiessen. Auch
der Kunstschnee fordert die Skifahrer.

CHUR «Wir verzeichneten über die Feiertage eine 
höhere Anzahl an Kollisionsunfällen als im Vor
jahr», sagt Christoph Sommer vom Kantonsspital 
Graubünden auf Anfrage der Nachrichtenagentur 
SDA. Sommer ist Chefarzt der Unfallchirurgie. Laut 
Sommer mussten 14 Prozent der Verletzten von 
Heiligabend bis zum 3. Januar wegen der Folgen 
von Zusammenstössen behandelt werden. «Im 
Vorjahr gaben nur fünf Prozent der Verletzen eine 
Kollision als Unfallursache an.»

Grund für die Zunahme dieser Unfälle dürfte 
vor allem der Mangel an Ausweichmöglichkeiten 
auf der Piste gewesen sein. Wegen des schönen 
Wetters zog es über Weihnachten und Neujahr vie
le Wintersportfans in die Skigebiete. Dort herrschte 
allerdings teilweise Platzmangel: Wegen des feh
lenden Schnees und des warmen Wetters konnten 
je nach Lage des Skigebiets nicht alle Pisten präpa
riert werden. Teilweise wurde gar nur eine weisse 
Schneise aus Kunstschnee durch den grünbrau
nen Hang gezogen. Dadurch kamen sich die Sport
ler öfter in die Quere und konnten oft nicht rechtzei
tig ausweichen.

Fatalere Folgen auf Kunstschnee

Bereits in den letzten 20 Jahren haben die Kolli
sionsunfälle zugenommen. Gemäss einem Bericht 
der Beratungsstelle für Unfallverhütung (BfU) war 
während der Saison 1993/94 bei fast vier Prozent 
der Wintersportunfälle von Skifahrern eine Kolli
sion der Unfallgrund (Snowboarder rund zwei Pro
zent). Bis zur Saison 2013/14 ist der Anteil auf rund 
sieben Prozent gestiegen (bei den Snowboardern 
waren es etwa vier Prozent). Dabei handle es sich 
nach wie vor um ein «tiefes Niveau», wie BfUSpre
cher Daniel Menna auf Anfrage der SDA sagte. 

Auf die fehlenden Ausweichmöglichkeiten als 
Unfallgefahr weist auch Samuli Aegerter vom Un
fallversicherer Suva hin. Zudem erweist sich laut 
dem Kampagnenleiter Schneesport der Kunst
schnee als besondere Herausforderung: «Bei Kunst
schneepisten entstehen im Gegensatz zu Pisten mit 
Naturschnee viel eher Unebenheiten.»

Tatsächlich führt der künstlich hergestellte 
Schnee zu einem anderen Untergrund als Natur
schnee. Gemäss einer Studie des Instituts für 
Schnee und Lawinenforschung SLF aus dem Jahr 
2002 liegt in der Regel auf Kunstschneepisten 70 
Zentimeter mehr Schnee. Zudem ist die Schnee
dichte rund ein Drittel höher, und die Masse ist et
wa doppelt so gross. Weil der Kunstschnee ferner 
weniger Luft enthält als Naturschnee, sind Kunst
schneepisten in der Regel härter. Kommt es auf die
sen tatsächlich zu einem Sturz, kann die harte Lan
dung fatalere Folgen haben. (SDA)
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EDITORIAL

Das «Pöschtli» und
das Surses
Das «Pöschtli» ist als Lokalzeitung seit vie-
len Jahren im Surses verwurzelt. Im Amts-
blatt-Teil sind die Mitteilungen der bisheri-
gen Gemeinden erschienen, und die Re-
daktion hat gerne aus dem ganzen Tal von
Cunter bis Bivio berichtet. Seit dem 1. Ja-
nuar sind nun alle Gemeinden unter einem
Dach, der neuen Gemeinde Surses, ver-
einigt. Das «Pöschtli» möchte auch weiter-
hin die Lokalzeitung für die deutschspra-
chigen Leserinnen und Leser sein – mit
möglichst vielen Berichten von den Ereig-
nissen, die die neue Gemeinde bewegen.
Damit will die Lokalzeitung auch dazu bei-
tragen, dass sich alle Einwohner der neu-
en Gemeinde zugehörig fühlen.
Gleichzeitig ist das «Pöschtli» auch weiter-
hin das Amtsblatt der Region Viamala: Da-
mit kann die Lokalzeitung Beiträge über
einen grossen Teil unseres schönen Kan-
tons bringen und dient so auch als Binde-
glied über Schluchten und Täler hinweg.
Damit sich alle Einwohnerinnen und Ein-
wohner der neuen Gemeinde Surses ein
Bild von «ihrer» Lokalzeitung machen kön-
nen, wird das «Pöschtli» in den ersten vier
Wochen des neuen Jahres in alle Haushal-
tungen verteilt. Danach können Sie das
«Pöschtli» zu einem Vorzugspreis abonnie-
ren. Die Redaktion bedankt sich bei allen
bisherigen Leserinnen und Lesern – und
freut sich natürlich auf neue Abonnenten.
– Und vor allem wünscht das «Pöschtli»
der neuen Gemeinde Surses einen guten
Start und engagierte Einwohnerinnen und
Einwohner.

Redaktionsleiter Pöschtli
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dem auch Synergien nutzen, effizienter und
professioneller arbeiten.

Gibt es keine Nachteile?
Sicher gibt es auch Nachteile, die direkte Nä-
he und die Identifikation mit der Gemeinde
gehen eher verloren. Nach verschiedenen
Fusionen hat sich aber auch gezeigt, dass
das Interesse für die Gemeinden eher ab-
nimmt. So musste man feststellen, dass pro-
zentual weniger Stimmbürger an den Ver-
sammlungen teilnehmen.

Kann dank der Fusion die Abwanderung
gestoppt werden?
Diese Frage kann man heute noch nicht be-
antworten, ich hoffe es. Man hat sicher mehr
Möglichkeiten, Arbeitsplätze zu erhalten und
neue zu schaffen als in kleinen Gemeinden.
Die entscheidende Frage wird sein, ob es uns
gelingt, mit guten Projekten die Gemeinde
und Region weiterzuentwickeln.Wir sind uns
bewusst, dass der Tourismus in unserer Ge-
meinde eine grosse Rolle spielt, kennen aber
auch die Probleme dieser Branche.

Die Fraktionen verteilen sich auf ein
grosses Gebiet. Es gibt beachtliche gesell-
schaftliche Unterschiede. Was wird
unternommen, dass sich die Einwohner
als Einheit betrachten?
Eine erste und im Moment wichtige Aufga-
be sehe ich bei den Mitarbeitenden der Ge-
meinde. Wir haben Mitarbeitende aus allen
Fraktion und möchten die Zusammenarbeit
und Identität dieser Personen für die Ge-
meinde Surses sensibilisieren. Wir wollen
zusammen mit den Mitgliedern in den Be-
hörden ein Team werden. Diese Haltung
wollen wir auch gegenüber der Bevölke-
rung zeigen und dadurch Vertrauen und
Wohlwollen schaffen. Ich möchte zudem

möglichst oft den direkten Kontakt zur Be-
völkerung suchen, sei es an Veranstaltun-
gen jeder Art oder auch, indem ich regel-
mässig die Fraktionen besuche.

Welche Aufgaben kommen sonst auf die
neue Gemeinde Surses zu?
Diese Aufgaben werden sehr vielfältig sein.
Als wichtigste Aufgabe sehe ich die Förde-
rung der Wirtschaft im allgemeinen, und
vor allem, die aufgegleisten Projekte wei-
terzuentwickeln und umzusetzen. Zudem
müssen wir alle Gesetze, Verordnungen
und Reglements vereinheitlichen und an-
passen. Im Zusammenhang mit der Raum-
planung warten auch viele Aufgaben auf
uns.

Wo steht die Gemeinde Surses in zehn
Jahren, wirtschaftlich/touristisch/kultu-
rell gesehen?

Cunter am Taleingang ist die tiefstgelegene Fraktion der neuen Gemeinde Surses.

Das Wappen des bisherigen Kreises Surses wird
zum Gemeindewappen.

www.spazierwege.ch

100 Jahre

Skiclub Bev
erin

SchauFensterSchau
Neudorfstrasse Thusis

7. Januar – 29. Februar 2016
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Baumann: zweimal
Weltcuppunkte
cw. Aufwärtstrend beim Schamser Jonas
Baumann bei der Tour de Ski auf der Len-
zerheide vor einer grossen und stimmungs-
vollen Zuschauerkulisse: Er lief sowohl am 
Samstag über 30 Kilometer mit Rang 25 als 
auch am Sonntag über zehn Kilometer Ver-
folgung (Rang 26) in die Weltcupränge. Die-
se guten Rennen und Resultate verleihen 
dem 25-Jährigen viel Selbstvertrauen, denn 
nach dem Sprint von Oberstdorf kommen 
noch vier Wettkämpfe, die Baumann liegen.
Nun visiert der Distanzspezialist in der End-
abrechnung der prestigeträchtigen Tour de 
Ski die Top 20 an. Vor den Etappenorten 
Oberstdorf, Toblach und Val die Fiemme
liegt Baumann an 26. Stelle mit einem Rück-
stand von 4:52 Minuten auf den norwegi-
schen Überflieger und Dominator Martin
Johnsrud Sundby.

Erneut deutlich mehr Geburten
im Spital Thusis
pd. Der Babyboom auf der Gebur-
tenabteilung des Spitals Thusis
hielt auch im Jahr 2015 weiter an.
Insgesamt 182 Neugeborene er-
blickten im Thusner Spital das Licht
der Welt. Die Zahl vom Vorjahr wur-
de um 24 Geburten oder um 15 Pro-
zent übertroffen. Einen besonders
grossen Zuwachs verzeichneten wir
bei den Neugeborenen aus Bona-
duz (+10), aus dem Oberhalbstein
(+5), aus der Gemeinde Cazis (+5),
von Lenzerheide (+5), aus dem
Schams (+4) und aus Filisur (+3).
Die Geburtenabteilung des Spitals
Thusis erfreut sich grosser Beliebt-
heit. Die Hebammen umsorgen, be-
raten und begleiten Mutter und
Kind kompetent, ganzheitlich und
individuell während Schwanger-
schaft, Geburt sowie auch im Wo-
chenbett. Zur Sicherheit von Mutter
und Kind sind rund um die Uhr
Fachärzte im Dienst. Die stationä-
ren Fallzahlen im Spital Thusis wa-
ren 2015 allgemein aussergewöhn-
lich hoch. Insgesamt 1883 Fälle
gegenüber 1736 im Vorjahr bedeu-

ten einen Zuwachs von 8,5 Prozent.
Die Belegung im Spital Thusis war
vor allem von Januar bis März infol-
ge vieler Wintersportunfälle und
Grippepatienten sehr hoch. Den
grössten Zuwachs verzeichneten
wir bei ausserkantonalen Patien-
ten, aber auch aus dem Oberhalb-
stein und aus dem Churer Rheintal
gab es einen starken Anstieg der
Patientenzahlen. Für die insgesamt
160 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter bedeutete dies ein sehr arbeits-
reiches Jahr.

LESER BERICHTEN

Rotary unterstützt Kinderheim
«yo quiero ser» in Honduras
pd. Der Rotary Club Thusis hat am
Weihnachtsmarkt in Thusis fast 400
selbst gebackene Mailänder-Guetsli
verkauft. Der Erlös daraus wurde mit 
weiteren Spenden und einem Beitrag
aus unserem Wohlfahrtsfonds er-
gänzt, und so konnten kürzlich 5000
Franken an das Kinderheim «yo quie-
ro ser», welches von Patricia Scarpa-
tetti aus Cunter in Honduras betrie-
ben wird, übergeben werden. Hondu-
ras ist ein sehr armes Land. Haupt-
ursache dafür sind mangelnde Bil-
dung und Korruption. Das Kinder-

heim wurde 2007 von Patricia Scar-
patetti gegründet und beherbergt
momentan 39 Waisen, elternlose Kin-
der und Jugendliche bis zum Alter von
18 Jahren. Sie leben dort in einer si-
cheren Umgebung mit genügend Es-
sen, Kleidung usw. und können die
Grundschule besuchen. Den Jugend-
lichen wird eine Lehre oder eine wei-
terführende Schule ermöglicht. Der
Rotary Club Thusis freut sich über die
gelungene Aktion und bedankt sich
bei den Besuchern vom Weihnachts-
markt für die breite Unterstützung.

Freuen sich über den 
Check (von links): 
Robert Widmer, 
Präsident Rotary Club 
Thusis, Patricia 
Scarpatetti, Heimleiterin 
mit Sohn Juan Carlos, 
Hangi Walt, Rotarier und 
Mitinitiant, sowie 
Christiana Walt, 
Mitinitiantin. Herzlich willkommen…

CD mit Hörproben von lokalen
Dialekten
pi. Der Vorstand der im Juni 2014 aufgelös-
ten Kulturgemeinschaft Thusis und Umge-
bung hatte an der letzten Versammlung
noch den Auftrag übernommen, eine CD mit 
Geschichten aus dem Hinterrheingebiet zu 
produzieren und sie als Abschluss-Dienst-
leistung an die einstigen Mitglieder zu ver-
teilen. Nach mehreren Pannen mit Daten-
verlust und -wiederherstellung war es kürz-
lich so weit: Die CD konnte endlich versandt 
werden und erfreut nun die Empfänger mit 
Erzählungen und Berichten in den verschie-
denen Dialekten des Tals. Die Erzähler und 
Erzählerinnen geben damit einen Einblick 
in frühere Zeiten. Untermalt werden die ein-
zelnen spannenden und auch lustigen Ge-
schichten durch Musikbeiträge. Zusammen-
getragen wurden die Interviews durch
Christian Joos. Entstanden ist mit der CD 
auch eine schöne Erinnerung an die Leis-
tungen der früheren Kulturgemeinschaft,
die in den vergangenen Jahrzehnten das 
kulturelle Leben bereichert hat.
Einige wenige CDs sind nach dem Versand 
noch übrig geblieben. Falls Interesse dafür 
besteht, kann man sich mit der früheren 
Präsidentin der Kulturgemeinschaft, Laeti-

zia Christoffel, Telefon 081 651 27 64, in 
Verbindung setzen. Vorgesehen ist auch, die 
CD der Regionalbibliothek Thusis und der 
Kantonsbibliothek Chur für die Ausleihe zur 
Verfügung zu stellen.

Vernissage an der
Neudorfstrasse
pd. Die Neudorfstrasse Thusis ist jetzt auch 
«Museum». Heute wird die «SchauFenster-
Schau» mit einer Vernissage offiziell eröff-
net. Im Zentrum der ersten Ausstellung steht
der Skiclub Beverin, der in diesem Jahr sei-
nen 100. Geburtstag feiert.
Höhepunkte aus der bewegten Klubge-
schichte werden in zwölf Schaufenstern ent-
lang der Neudorfstrasse mit Hilfe von Origi-
nal-Exponaten und historischem Bildmate-
rial ins Rampenlicht gestellt.
Die Ausstellung ist täglich geöffnet und dau-
ert bis zum 29. Februar. Die Vernissage heu-
te Donnerstag ist öffentlich. Treffpunkt um 
17 Uhr auf dem Platz vor dem Migros-Ge-
bäude «Im Park» in Thusis.

E-Mail:
poeschtli@somedia.ch
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VON EVA RIEDI COLLEN*

Die letzten Kerzen waren noch nicht
ausgeblasen gewesen am 24. Dezember,
als die Kinder fragten: «Wie lange dauert
es, bis wieder Weihnachten ist?» Ein
ganzes Jahr, mit allen Geburtstagen, mit
allen Längen, die ein Jahr so mit sich
bringt, gerade wenn es mit einem lang-
weiligen Januar anfängt. 365 Fenster

aufmachen, bis es wieder so weit ist. Das
ist ganz schön lang. Natürlich finden da-
zwischen viele andere, wiederkehrende
oder auch eher einmalige Ereignisse
statt, denen ebenfalls ein Warten vorge-
lagert ist. Weihnachten ist das Hochfest
des Wartens, dem 24 Tage Geduld vorge-
schoben werden, damit am 24. Tag
durch Kirche, Gesang, Essen, Gedichte
aufsagen und ähnlichen Verzögerungs-
taktiken das Warten noch künstlich ver-
längert wird – während die bunt ver-
packten Geschenke schon in greifbare
Nähe gerückt sind. Was für ein Kraftakt,
was für eine Erlösung und was für ein
Elend, wenn gleich darauf das Warten
wieder von Neuem beginnt.

WAS FÜR DIE KINDER das Warten auf Hei-
ligabend ist, wird für die Erwachsenen
später das Warten auf die grossen Etap-
penziele im Leben: Schulabschluss, Aus-

bildungserfolg, Liebe, Kinder, berufli-
cher Erfolg, Anerkennung, Weihnach-
ten der eigenen Kinder, Schulabschluss
der Kinder, Liebe der Kinder, beruflicher
Erfolg der Kinder, Kinder der Kinder,
Rente, Zeit für sich, Schulabschluss der
Enkel, Liebe der Enkel, Erfolg der En-
kel ... Und immer so weiter und immer
so fort. Wir warten unser Leben lang auf
Dinge, Ereignisse und Termine und wir
tun dies ein Leben lang mit grosser Un-
geduld.

Dann, wenn es auf die grossen Er-
eignisse zugeht, kann es nicht schnell
genug gehen. Warten können gehört
nicht zu den Stärken unserer Kultur. Ge-
prägt vom Gegensatzpaar Leben und
Tod, Richtig und Falsch, Gut und Böse
haben wir es schlichtweg nicht gelernt,
das «Dazwischen» zu sehen und es als
Zustand ernst zu nehmen. Und so war-
ten wir immer auf das «Andere» als das,

was das Leben gerade so hergibt, genau
in diesem Moment.

IN ANDEREN TEILEN DER WELT warten die
Menschen mit einem ganz anderen
Weltverständnis tagelang auf einen Bus,
im Wissen, dass er irgendwann kommt.
Was glauben Sie, wie viel von diesen
Menschen haben je einen dieser Busse
verpasst?

Ich wünsche Ihnen, geschätzte Le-
serin, geschätzter Leser, ein Jahr voller
verpasster Busse – bei gleichbleibend
guter Laune, weil Sie in diesen Momen-
ten etwas sehen, hören, fühlen oder
begreifen, auf das Sie nicht gewartet
haben.

*Eva Riedi Collen ist in Morissen
aufgewachsen. Sie ist Autorin, Inhaberin
von Riediconcept und Geschäftsleitungs-
mitglied von Comundo.

Warten ...

« Die neuerlichen Bauarbei-
ten gehen nicht zulasten

der Steuerzahler.»

ELIA LARDI, TIEFBAUAMT GRAUBÜNDEN

An der Kurve, deren Namen
keiner kennt, wurde gepfuscht
Kaum waren die Bauarbeiten fertig, beginnen sie bei der Gross-Kehr-Kurve von Neuem

Im vergangenen Jahr wurde die
Haarnadelkurve Gross Kehr zwi-
schen Chur und Malix erneuert.
Im Sommer fahren wieder die
Bagger auf – der Strassenbelag
ist fehlerhaft.

VON OLIVIER BERGER

W
er je von Chur in
Richtung Lenzerhei-
de gefahren ist,
kennt sie – ihren Na-
men weiss allerdings

kaum jemand. Während der ganzen Re-
gion klar ist, wo der Araschgerrank
liegt, fristet die unmittelbar folgende,
nicht minder scharfe Kurve Richtung
Malix ein meist namenloses Dasein –
vielleicht auch, weil sie im Gegensatz
zum Araschgerrank über keine Bushal-
testelle verfügt. Es ist einfach – von Chur
aus gesehen – «die Kurve nach dem

Araschgerrank». So gut und so unge-
recht – eigentlich.

ZUMINDEST AUF DEM kantonalen Tief-
bauamt kennt man den Namen der
«Kurve nach dem Araschgerrank» na-
türlich ganz genau. «Sie heisst Gross
Kehr», erklärt Elia Lardi, beim Tiefbau-
amt zuständig für die Öffentlichkeits-
arbeit. Zwischen 2013 und dem vergan-
genen Jahr nämlich haben emsige Bau-
arbeiter die Strecke vom Araschgerrank
bis nach dem Gross Kehr runderneuert.
Die Erneuerung des ganzen Abschnitts
schlug mit sieben Millionen Franken zu
Buche.

INZWISCHEN DÜRFTEN noch weitere Per-
sonen den Namen der verschönerten
Haarnadel kennen. Kaum fertiggestellt,
wurden am Strassenbelag im Gross Kehr
nämlich Schäden festgestellt. «Es gab so-
genannte Aufwallungen», erklärt Lardi.
«Dies betrifft aber nur den eigentlichen
Kurvenbereich.» Der Grund für das Ma-

laise ist inzwischen auch gefunden.
«Das Mischgut für den Belag war nicht
in Ordnung.»

Den Mangel will das Tiefbauamt
nicht auf sich beruhen lassen. «Im lau-
fenden Jahr wird ein neues sogenanntes
Deckblatt auf der Strasse verlegt», bestä-
tigt Lardi. Was nichts anderes heisst,
dass der Gross Kehr noch einmal einen
neuen Belag erhält. Die Steuerzahlerin

und der Steuerzahler können aber auf-
atmen. «Die neuerlichen Bauarbeiten
gehen auf Garantie», sagt Lardi.
Zur Kasse gebeten wird laut dem Tief-

bauamt-Sprecher auch nicht die Baufir-
ma, welche der Kurve im lezten Sommer
zu neuem Glanz verholfen hat. «Das Pro-
blem lag beim Lieferanten des Misch-
guts.» Dass der Fehler erst nach der Fer-
tigstellung entdeckt worden sei, habe
mit der vergleichsweisen bescheidenen
Grösse der Baustelle zu tun, so Lardi.
«Ab einer Menge von 200 Tonnen kon-
trollieren wir das Mischgut noch vor
dem Einbau.»

HOHE WELLEN werden die neuerlichen
Bauarbeiten wohl höchstens bei den
Automobilisten werfen, welche die Bau-
stelle nur erschwert passieren können.
Dass nach Abschluss von Bauarbeiten
am weitverzweigten Bündner Strassen-
netz Schäden entdeckt werden, ist laut
Lardi kein Einzelfall. «Das kommt zwar
nicht sehr häufig vor, aber auch nicht
sehr selten.» Und immerhin kennen
dank dem Malheur beim Bau jetzt mehr
Personen den Namen der «Kurve nach
dem Araschgerrank».

Auf ein Neues: In wenigen Monaten fahren bei der Gross-Kehr-Kurve oberhalb Chur wieder die Baumaschinen auf. BILD YANIK BÜRKLI

Vermisster tot
aufgefunden
Der 70-jährige Robert Elvedi, der seit
5. Januar in Cumbel vermisst wurde, ist
gestern Vormittag im Gelände bei Luven
tot aufgefunden worden. Dies meldete
die Kantonspolizei Graubünden gestern.
Die Polizei erhielt aufgrund der Ver-
misstmeldung einen Hinweis, dass bei
der Abzweigung Luven unterhalb der
Lugnezerstrasse ein grauer Personenwa-
gen im Gebüsch liege. Der gefundene
Fahrzeuglenker konnte in der Person
des vermissten Mannes identifiziert
werden. Die Abklärungen zur Unfall-
ursache sind Gegenstand laufender Er-
mittlungen. (RED)

Daniel Hösli
bei RSO
Heute zwischen 10 und 11 Uhr ist der
ehemalige Militärpilot Daniel Hösli bei
Radio Südostschweiz in der Sendung
«RSO im Gspröch» zu Gast. Hösli war
während 26 Jahren Pilot und Komman-
dant der Kunstflugstaffel Patrouille
Suisse, wie es in einer Medienmitteilung
heisst. Insgesamt war er 35 Jahre lang
im Pilotendienst. (RED)

Ausstellung an
Neudorfstrasse
Am Donnerstag wurde an der Neudorf-
strasse in Thusis die erste Ausstellung
im Rahmen des Projekts «Schaufenster-
schau» eröffnet. Im Zentrum steht der
Skiclub Beverin, der in diesem Jahr sei-
nen 100. Geburtstag feiert. Die Schau ist
täglich geöffnet und dauert bis zum
29. Februar. (RED)

Jugendschutz:Unbegleitet dürfen Jugendliche unter 16 Jah
ren und Kinder im Rahmen des festgelegten Zutrittsalters Film
vorführungen besuchen, die bis spätestens 21.00 Uhr beendet
sind. In Begleitung Erwachsener dürfen sie alle Filmvorfüh
rungen besuchen, falls sie das festgelegte Zutrittsalter nicht um
mehr als 2 Jahre unterschreiten. Die Verantwortung für die Ein
haltung der Altersbestimmungen liegt bei der Begleitperson.

Heidi - Die Geschichte um das Waisenmädchen Heidi,
Geissenpeter undAlpöhi wurde neu verfilmt.
10.45, 13.00, 18.15 Dialekt ab 6 J.
The Revenant - Der Rückkehrer - Mit über
menschlichem Willen zu überleben kämpft sich Glass
durch einen unerbittlichenWinter in derWildnis zurück ins
Leben.
15.15 Deutsch, 20.30 E/d/f ab 16 J.

PPawn Sacrifice – Das Schachwunder Bobby Fischer
träumt vom Sieg über den Russen Boris Spassky.
10.30 E/d/f ab 12 J.
Die Peanuts - Der Film - Charlie Brown, Snoopy und
die «Peanuts» haben ihren Auftritt auf der Kinoleinwand.
10.30 2D Deutsch ab 6 J.
Schellen - Ursli – Verfilmung des Kinderbuchklassi
kers von S. Chönz und A. Carigiet von Xavier Koller.
11.00 Dialekt ab 6 J.
Linard,Marius und Königin Po - Fünf kunterbunte
Musik- und Trickfilme mit Linard Bardill.
12.30 Dialekt ab 6 J.
Die Tribute von Panem: Mockingjay Teil 2 –
Der grausame Kampf um Panem geht weiter.
12.45 2D Deutsch ab 12 empf 14 J.
Star Wars: Das Erwachen der Macht Die Fortset
zung der Saga spielt 30 Jahre nach «Die Rückkehr der Jedi
Ritter (1983)».
13.15 2D, 20.45 3D Deutsch ab 12 J.
The Big Short - Eine Gruppe Spekulanten sieht die
Finanzkrise von 2008 voraus und kassiert kräftig ab.
14.30 E/d/f ab 12 J.
James Bond: Spectre - 007 Daniel Craig als James
Bond in der vierte Runde gegen die zwielichtige Organisa
tion SPECTRE.
15.30 Deutsch ab 12 J.
Heidi - Die Geschichte um das Waisenmädchen Heidi,
Geissenpeter undAlpöhi wurde neu verfilmt.
16.15, 18.30 Dialekt ab 6 J.
Kultur Kino Chur: Body – Eine schwarze Komödie
über die Schwierigkeit, den Verlust geliebter Menschen zu
verarbeiten.
17.00 Poln./d/f ab 16 J.
Legend – Der doppelte Tom Hardy als GangsterZwil
linge Reginald und Ronald Kray im London der 60er.
18.30 E/d/f ab 16 J.
Ich bin dann mal weg – Der Entertainer Hape macht
sich auf den Jakobsweg nach Santiago de Compostela.
19.00 Deutsch ab 6 empf 10 J.
The Danish Girl - Die wahre Geschichte des dänischen
Küstlerpaares Einar und Greta Wegener. Einar möchte
künftig als Frau weiterleben.
21.00 Deutsch ab 12 empf 14 J.
Joy - Alles ausser gewöhnlich - Die über Genera
tionen erzählte Familiengeschichte des Mädchens Joy, das
erwachsen wird und ein Geschäftsimperium auf baut.
21.00 E/d/f ab 12 J.
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100 Skiclub-Beverin-Jahre in
Schaufensterschau dargestellt
Seit vergangenem Donnerstag ist in Thusis eine besondere Ausstel-
lung zu sehen: In zwölf Schaufenstern links und rechts der Neudorf-
strasse wird die Geschichte des Skiclubs Beverin (SCB) seit der Grün-
dung im Jahre 1916 bis heute erzählt. Die Betrachter erleben mit, wie
sich der Wintersport in der Region und ganz allgemein entwickelt hat.

■ Von Albert Pitschi

Erstmals seit langer Zeit fällt am 7. Januar
Schnee sogar in Thusis. Die Stimmung passt
damit zur Ausstellungseröffnung. In seinem
Referat im Hotel «Weiss Kreuz» erklärt Ste-
phan Kaufmann von der Gästeinformation
Thusis, wie die Idee der Schaufensterschau
sich mit Inhalt füllte und schliesslich reali-
siert werden konnte. Beigezogen worden war
der Ausstellungsmacher Christof Kübler. Zu-
sammen mit Stephan Kaufmann und den Ski-
club-Verantwortlichen Corina Salzgeber und
Albert Züger wurden die zwölf Themenfens-
ter zur Klubgeschichte gestaltet. Als Mitautor
des Buchs «Schnee, Sonne und Stars» über
die Geschichte des Wintertourismus war
Kübler das Thema nicht fremd.

Mini-Guide als Ausstellungsführer
Mit einem in Ladengeschäften erhältlichen
Miniguide kann man nun durch die Neudorf-
strasse spazieren und die von 1 bis zwölf
nummerierten Schaufenster suchen. Hinter
jedem der Fenster steckt ein interessantes
Stück SCB-Geschichte. Am Rundgang anläss-
lich der Eröffnung wurden denn auch Ge-
schichten von früher erzählt und Erinnerun-
gen an grossartige Rennerlebnisse aufge-
frischt. Beispielsweise ist ein Video des ersten
FIS-Rennens am Heinzenberg zu sehen, an
dem 1991 auch Vreni Schneider teilnahm,

Vorgestellt werden die erfolgreichen SCB-
Spitzensportler Elias Ambühl, Mauro und Gi-
no Caviezel. Lustig und aufschlussreich wird
die Entwicklung der Wintersportmode aufge-
zeigt, aber auch alte Ski und Skischuhe sind
ausgestellt. Heute verfügt der Skiclub Beverin

im Gebiet Wanna in der Obergmeind über ein
eigenes Zielhaus. Pläne für eine eigene Ski-
hütte gab es jedoch schon 1935; sie konnten
aus finanziellen Gründen damals nicht ver-
wirklicht werden. Eines der Fenster ist der
Jugendorganisation gewidmet, die den Kin-
dern die Freude am Schneesport vermittelt.
Nicht zuletzt wird das «Rennen aller Ren-
nen» gewürdigt, das legendäre Tguma-Derby,
das letztmals 1947 durchgeführt wurde. Ge-
startet wurde es nach einem dreistündigen
Aufstieg auf dem Tguma; das Ziel war die To-
la unterhalb von Masein. Die Bestzeit von
Werner Bühler aus Masein am letzten Tgu-
ma-Derby lag für diese Strecke bei 8 Minuten
56 Sekunden. Im Jubiläumsjahr ist im übri-

Die Ausstellungsmacher: Christof Kübler, Albert Züger, Corina Salzgeber und Stephan Kaufmann (von links).
Bild Albert Pitschi

Welches Studium
passt zu mir?
Samstag, 16.Januar 2016,10–14 Uhr,
Pulvermühlestrasse 57, 7000 Chur

htwchur.ch/infotag16
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gen am 12. März ein Erinnerungsrennen
«Tguma-Derby light» geplant.

Interesse für die Neudorfstrasse wecken
Die Schaufensterschau «100 Jahre Skiclub
Beverin» soll gemäss Stephan Kaufmann am
Beginn einer ganzen, jährlich neu konzipier-
ten Ausstellungsserie stehen; dies im Zusam-
menhang mit dem Bestreben, die Neudorf-
strasse attraktiv zu gestalten. An interessan-
ten Themen für spätere Präsentationen wer-
de es kaum fehlen. Damit das Projekt gelingt,
sei das Miteinander verschiedener Partner
nötig, so Kaufmann. So beteiligten sich an der
jetzigen Schau, die noch bis zum 29. Februar
in den Ladenfenstern zu sehen ist, die Orga-
nisation Cultura Viamala, die Gemeinde Thu-
sis, der Skiclub Beverin, der Verein Markt-
platz und Zentrumsort Thusis und Viamala-
Tourismus. Dank dieser Kooperation sei es
auch leichter gefallen, die Kosten von rund
15 000 Franken aufzubringen.

Pläne des Skiclubs im Jubiläumsjahr
Neben der Schaufensterschau und den übli-
chen Rennen plant der Skiclub Beverin am
20. Februar die Durchführung der Junioren-
Schweizer Meisterschaften und am 21. Fe-
bruar einen FIS-Slalom. Das Klubrennen
«Tguma-Derby light» ist für den 12. März vor-
gesehen. Am 4. Juni steigt die grosse Jubilä-
umsfeier für eingeladene Gäste mit Podiums-
diskussion und Buchpräsentation in der
Bündner Arena in Cazis, und am 26. Novem-
ber findet die 100. Generalversammlung mit
Filmvorführung im Kino Rätia in Thusis statt.

Die Schaufensterschau ist bis 29. Februar bei folgenden
Geschäften zu sehen: Banzer-Sport, Buachlada
Kunfermann, Drogerie Schneider, Foto Design, Hotel
«Weiss Kreuz», Inarum, Morgenluft, Rizzi Copy Print,
Strimer-Sport, Unternehmung Valentin Luzi, Weta Radio
und Fernseh und Wilhelm-Mode; anschliessend als
Bilderausstellung im Rathaus Thusis sowie online unter
www.spazierwege.ch.

Hangi Walt (links) und Noldi Wilhelm stehen vor dem Schaufenster mit einem Foto aus vergangenen Tagen: 
Darauf zu sehen sind links Hangi Walt und rechts Noldi Wilhelm an einer Siegerehrung um 1940.

Bilder Albert Pitschi

Videovorführung des ersten FIS-Rennens von 1991 am Heinzenberg – mit Vreni Schneider.

MediQi ist Wegbereiter für die Akzeptanz
der Traditionellen Chinesischen Medizin in
der Schweiz. Die Exklusivpartnerschaft mit
dem Staatsministerium für TCM der VR
China sichert MediQi den Zugriff auf beste
TCM-Ärzte. Die chinesischen Fachärzte für
TCM sind EMR, ASCA und NVS anerkannt.
Die Leistungen werden mit einer Zusatzver-
sicherung für Komplementärmedizin übli-
cherweise von den Krankenkassen anteils-
mässig übernommen. Die MediQi Zentren
stehen unter schulmedizinischer Leitung.

MediQi Chur
Quaderstrasse 7, 7000 Chur, 081 250 10 60

MediQi Bad Ragaz
im Medizinischen Zentrum, 7310 Bad Ragaz
081 300 46 60

www.mediqi.ch

Schmerzbehandlung
mit Traditioneller
chinesischer Medizin

Ob akute oder chronische Schmerzen.
Schmerzen aller Art begleiten die Men-
schen durchs Leben. Betroffen können
alle sein.
Prinzipiell können alle Arten von Schmer-
zen mit TCM behandelt werden, Schmerzen
amBewegungsapparat,Kopfschmerzen,Neu-
ralgien und – im Sinne einer ergänzenden
Therapie – auch tumorbedingte Schmerz-
zustände. Das spezielle Behandlungskon-
zept von den chinesischen Fachärzten für
TCM sieht vor, dass je nach Beschwerdebild
Akupunktur oder Tui-Na-Massage kombi-
niert mit chinesischen Arzneimitteln, Ohr-
akupunktur, Schröpfen oder Moxibustion so-
wie Wärme angewendet wird. Das Behand-
lungsziel aus Sicht des Facharztes für TCM
ist, die Obstruktion (Stauung, Verstopfung)
im betroffenen Meridian zu beseitigen. Al-
len Behandlungen gemein ist eine umfas-
sende Diagnose und ein individuelles Be-
handlungskonzept für jeden Patienten. In
der Behandlung vor allem von chronischen
Schmerzen hat die Traditionelle Chinesische
Medizin (TCM) in den letzten Jahren immer
mehr an Bedeutung gewonnen.

TCM Studien
Wissenschaftliche Studien zur Behandlung
von Schmerzen mit TCM weisen eine klini-
sche Wirksamkeit nach. Auffallend ist auch
eine gleichzeitige deutliche Verbesserung
des Allgemeinbefindens. Die Therapie
spricht zusätzlich Symptome an wie Schlaf-
störungen, Müdigkeit, Energie- und An-
triebslosigkeit. Bei intensiven Schmerzen ist
eine Kombination von TCM mit schulmedi-
zinischen Behandlungsmethoden sinnvoll.

Aihua Liu ist Professo-
rin für TCM und Chef-
ärztin TCM der MediQi
Zentren Schweiz.
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Ausstellung 100 Jahre Skiclub-Beverin
Seit kurzem ist in Thusis eine besondere Ausstellung zu sehen: In
zwölf Schaufenstern links und rechts der Neudorfstrasse wird die Ge-
schichte des Skiclubs Beverin (SCB) seit der Gründung im Jahre 1916
bis heute erzählt.

■ Von Albert Pitschi

In einem Referat im Hotel «Weiss Kreuz» er-
klärte Stephan Kaufmann von der Gästein-
formation Thusis, wie die Idee der Schau-
fensterschau sich mit Inhalt füllte und
schliesslich realisiert werden konnte. Beige-
zogen worden war der Ausstellungsmacher
Christof Kübler. Zusammen mit Stephan
Kaufmann und den Skiclub-Verantwortlichen
Corina Salzgeber und Albert Züger wurden
die zwölf Themenfenster zur Klubgeschichte
gestaltet.

Mini-Guide als Ausstellungsführer
Mit einem in Ladengeschäften erhältlichen
Miniguide kann man nun durch die Neudorf-
strasse spazieren und die nummerierten
Schaufenster suchen. Hinter jedem der Fens-
ter steckt ein interessantes Stück SCB-Ge-
schichte. Am Rundgang anlässlich der Eröff-
nung wurden denn auch Geschichten von
früher erzählt und Erinnerungen an gross-
artige Rennerlebnisse aufgefrischt. Beispiels-
weise ist ein Video des ersten FIS-Rennens
am Heinzenberg zu sehen, an dem 1991 auch
Vreni Schneider teilnahm,Vorgestellt werden
die erfolgreichen SCB-Spitzensportler Elias
Ambühl, Mauro und Gino Caviezel. Lustig

und aufschlussreich wird die Entwicklung
der Wintersportmode aufgezeigt, aber auch
alte Ski und Skischuhe sind ausgestellt. Heu-
te verfügt der Skiclub Beverin im Gebiet Wan-
na in der Obergmeind über ein eigenes Ziel-
haus. Pläne für eine eigene Skihütte gab es je-
doch schon 1935; sie konnten aus finanziel-
len Gründen damals nicht verwirklicht wer-
den. Eines der Fenster ist der Jugendorgani-
sation gewidmet, die den Kindern die Freude
am Schneesport vermittelt. Nicht zuletzt wird
das «Rennen aller Rennen» gewürdigt, das
legendäre Tguma-Derby, das letztmals 1947
durchgeführt wurde. Gestartet wurde es nach
einem dreistündigen Aufstieg auf dem Tgu-
ma; das Ziel war die Tola unterhalb von Ma-
sein. Die Bestzeit von Werner Bühler aus Ma-
sein am letzten Tguma-Derby lag für diese
Strecke bei 8 Minuten 56 Sekunden. Im Jubi-
läumsjahr ist im übrigen am 12. März ein Er-
innerungsrennen «Tguma-Derby light» ge-
plant.
Die Schaufensterschau «100 Jahre Skiclub
Beverin» soll gemäss Stephan Kaufmann am
Beginn einer ganzen, jährlich neu konzipier-
ten Ausstellungsserie stehen; dies im Zusam-
menhang mit dem Bestreben, die Neudorf-

strasse attraktiv zu gestalten. An interessan-
ten Themen für spätere Präsentationen wer-
de es kaum fehlen. Damit das Projekt gelingt,
sei das Miteinander verschiedener Partner
nötig, so Kaufmann. So beteiligten sich an der
jetzigen Schau, die noch bis zum 29. Februar
in den Ladenfenstern zu sehen ist, die Orga-
nisation Cultura Viamala, die Gemeinde Thu-
sis, der Skiclub Beverin, der Verein Markt-
platz und Zentrumsort Thusis und Viamala-
Tourismus. Dank dieser Kooperation sei es
auch leichter gefallen, die Kosten von rund
15 000 Franken aufzubringen.

Pläne des Skiclubs im Jubiläumsjahr
Neben der Schaufensterschau und den übli-
chen Rennen plant der Skiclub Beverin am
20. Februar die Durchführung der Junioren-
Schweizer Meisterschaften und am 21. Fe-
bruar einen FIS-Slalom. Das Klubrennen
«Tguma-Derby light» ist für den 12. März vor-
gesehen. Am 4. Juni steigt die grosse Jubilä-
umsfeier für eingeladene Gäste mit Podiums-
diskussion und Buchpräsentation in der
Bündner Arena in Cazis, und am 26. Novem-
ber findet die 100. Generalversammlung mit
Filmvorführung im Kino Rätia in Thusis statt.

Die Schaufensterschau ist bis 29. Februar bei folgenden
Geschäften zu sehen: Banzer-Sport, Buachlada
Kunfermann, Drogerie Schneider, Foto Design, Hotel
«Weiss Kreuz», Inarum, Morgenluft, Rizzi Copy Print,
Strimer-Sport, Unternehmung Valentin Luzi, Weta Radio
und Fernseh und Wilhelm-Mode; anschliessend als
Bilderausstellung im Rathaus Thusis sowie online unter
www.spazierwege.ch.

Videovorführung des ersten FIS-Rennens von 1991 am Heinzenberg – mit Vreni 
Schneider. Bilder Albert Pitschi

Die Ausstellungsmacher: Christof Kübler, Albert Züger, Corina Salzgeber und 
Stephan Kaufmann (von links).
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